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der ext nıcht bereıits ın einem Neudruck vorlıegt. Abraham Sancta C'lara 1st hıerbei die einz1ıge
Ausnahme. Die Vertasser der Predigten gehören beiden Kontessionen Was dıe katholischen Ba-
rockpredigten anbelangt, wurden die Texte ın der Österreichischen Nationalbibliothek SOWIl1e der
Universitätsbibliothek, der Stadt- und Landesbibliothek un! den Bibliotheken des Kapuzıner- Ww1ıe
des Minoritenordens iın Wıen erhoben, ber uch in der Bıbliothek der Augustiner-Chorherren ın
Klosterneuburg SOWIl1e der Räday-Bibliothek 1n Budapest. Die Texte der protestantischen Predigten
STammMen VOT em aus den Beständen des 1606 gegründeten Evangelischen Gymnasıums ın Prefß-
burg (heute Zentralbibliothek Bratıslava). Dies Sagl ber nıchts über die Wırkungsorte der 21 Predi-
CI AU.:  n Dıie elt katholischen Prediger allesamt Angehörige verschiedener Orden Die Predi-
pCr stammen aus dem deutschen Sprachraum.

Dıieser Predigtsammlung aus der Barockzeit 1st ıne vierz1g Texte umfassende Sammlung über
»Zeugnisse ZU!r Predigt ın der deutschen Liıteratur« die Seite gestellt (S 759—-835). In ıhr tinden
sıch Texte VO Johann Gottftried cCAhnabe ber Johann Wolfgang Goethe, Friedrich Hölderlıin und
Franz Katftka bıs Peter Handke. Diese Textauszüge sınd verstehen als »lıterarısche[s] Plädoyer
Zur Lektüre des Vorangegangenen« S XIV)

Neben diesen VOTr allem germanıstischer Erschließung zugedachten Lektürehinweisen lassen
sıch dıe abgedruckten Predigten, die 1er Themenkreise, Angst Drangsal, Lob, Täter und HO-
A&g des Wortes, Kontroverse (mıt eıner Predigt VO Johann Benedikt Carpzov) angeordnet wurden,
auch und gerade sozıalgeschichtlichen, kulturgeschichtlichen und kontessionellen Fragestel-
lungen lesen. Besonders 1m möglichen kontessionellen Vergleich lıegt der eigentliche Gewıinn dieser
Zusammenstellung. Man sollte diese Einladung nıcht ausschlagen!

tizen denEın Personenregıster Zzu ersten Teıl des Bandes SOWIE knappe biographische
ausgewählten Predigern runden den and ab Sabine Holtz

ICHARD VAN DUÜLMEN: Kultur und Alltag ın der frühen euzeıt. Religion, Magıe, Auft-
klärung 16.-18 Jahrhundert München C.H.Beck 1994 23473 < 63 Abb Geb

Im dritten Band seiner Kulturgeschichte des Alltagslebens der trühen Neuzeıt nach den Bänden
» [JDas Haus un!: seıne Menschen« und »Dort und Stadt« (1992) wendet sıch der Vertasser
dem relıg1ösen Leben und seiner Gestaltung zwischen Reformation und Aufklärung

Hauptziel seiıner Darstellung ZUr Religions- und Kommunıikationsgeschichte der trühen Neu-
eıt 1st CD, » arı Beispiel der soz1cokulturellen Entwicklung ın Deutschland, 1m Alten Reıich, zunächst
die relig1öse Dımension des Gesellschaftslebens aufzuzeigen, wobe!i das Interesse sıch sowohl auftf
die reformatorische Bewegung und iıhre sozıale Wiırkung W1e auch auf die populären Frömmigkeıts-
formen und magıschen Lebenspraktiken iınsbesondere richtet« (Eıinleitung, 9 Des weıteren will

zeıgen, wıe sıch dıe Volksbildung Aus den relig1ösen Bezügen beftreite. Schliefßlich soll die Ent-
wicklung rationaler stände- und konfessionsübergreitender Kommunikationstormen VO
Humanısmus bıs Zur Aufklärung verfolgt werden (Einleitung 9

Dazu glıedert der Vertasser seıne Darstellung 1n Bereiche: Retormatorischer Autbruch und
christlicher Glaube ®) a I1 Volksmagie und relıg1öses Leben« S 55—106), I1IL Protestantıs-
[11US und Katholizismus S 107-150), Volksbildung und Neues Wıssen ®) 151—-210) und Auf-
klärung und Bıldung S 21,

Sprachgewaltige un! gebildete Prediger, die Verkündigung der christliıchen Botschaft ın der
Muttersprache, der Buchdruck, der sozıale Oontext ın den Stäiädten und eın Programm, das dle SOZ1A-
len Probleme der eıt mıiıtbedachte, trugen dazu beı, da{fß AUS dem retormatorischen Autbruch eıne
sozlial-relıg1öse Massenbewegung wurde Die Stärke der retormatorischen Theologie WAar iıhre Kritik

der Papstkırche und der Scholastıik, doch Begınn sıch selbst die wortstarken Retorma-
och 1m Unklaren über die Komplexität der retormatorischen Diskussion. Z weı Komplexe

tanden grofße Resonanz: der Kampf die Werktrömmigkeit und die Diskussion ber das richti-
C Bibelverständnis.

Von gröfßter Bedeutung für den evangelıschen Glauben und den ruch mıt der katholischen Ira-
dıtıon Walr die Abschaffung aller Sakramente außer Taute und Abendmahl Sıe Walr Ausdruck eines

Verständnisses VO Verhältnis zwıischen Dıiesseıts und Jenseıts. Die Verbindung zwıischen
Gott und den Menschen erfolgte 1U über das Wort und den Glauben. Differenzen zwıschen den
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Retormatoren gab jedoch 1n der Taufe und Abendmahlslehre. Während die Täuter die Taute VO

der subjektiven Gesinnung und dem ewufsten Bekenntnıis abhängıg machten, lieben die anderen
Glaubensrichtungen letztlich bel der alten Praxıs der Kindertaufe, dıe eın Akt der kirchlich-sozialen
Integration W al. In der Abendmahlslehre ging Zwinglı eiınen radıkalen Schritt weıter als Luther, 1N-
dem verkündete, dıe Abendmahlsteier stelle NUur ıne Erinnerungsfeier dar, der jeder »reale« Wert
tehle

Noch VOT den Lutheranern begannen die Retormierten mıiıt dem Neuautbau der Kırche, der für
das sozıale Leben 1n Stadt und Land entscheidend WAar. Dabe!: beteiligten sıch nıcht L11UTE Theologen,
sondern weıt mehr kamen obrigkeitliche Krätte und Interessen ZUu Tragen. Der Prozeß der Kon-
fessionalısierung vollzog sıch 1m ontext der Entstehung des ftrühmodernen Staates. Keıin Prinzıp
garantıerte die Einheit eınes Landes nachhaltıg wıe eın kontessionell homogener Untertanenver-
band Über Vısıtationen, verbesserte Ausbildung der Ptarrer und Förderung des Katechismusunter-
richts und des Schulwesens sollte die NEeCUEC Kontession obrigkeitlich durchgesetzt werden.

Die Visıtatiıonen zeıgen, da{fß bıs ın dıe /0er und 0er Jahre des Jahrhunderts katholisches
Brauchtum lebendig blieb (Wallfahrten und Heıilıgenkulte, 67), bıs weıt 1Ns Jahrhundert
Zaubereı, Segnungen und Wahrsagereı 1n der Volksfrömmigkeit sehr geschätzt. Dıie populäre Kultur
ehielt ihr magisches Denken beı Idieses magische Denken und Handeln ertafßte damals alle Schich-
ten der Gesellschaft, WAar ıne Antwort auf die Übermacht der Natur, die s1e ZUuU Nutzen der
Menschen beherrschen und lenken trachteten. Irrational erschien dıe Magıe erst dem autkläre-
rischem Geıst. Dieser spurte sı1e 1n der religiös-kirchlichen Praxıs ebenso w1ıe ın der Festkultur, der
Arbeıitswelt, Volksmedizıin, dem Rechtsleben und der staatlıchen Herrschaftspraxıs auf.

Auf katholischer Seıite engagıerte sıch der Jesuitenorden, diıe katholische Retorm durch Seel-
O: und Erziehung eiıner katholischen Elıte durchzusetzen. Konvikte, Gymnasıen, Universiutäten
un! Fürstenhöte gezieltes Wirkungsteld der Jesuuten. Den Frömmigkeıitsformen des Katho-
Iı7z1smus WwI1ıe Heılıgenverehrung und Wallftahrtswesen gelang besser als den reformatorisc. en, dıe
populäre Kultur integrieren.

Das durch Schule und Bücher vermuittelte Wıssen wurde ansatzweıse TSL 1mM Jahrhundert
levant. Selbst wWenn Handwerker un: Bauern lesen konnten, lasen s1e kaum berufsbezogene Lıitera-
LUur. Das Dort kam mehr der wenıger hne Schrittlichkeit aus. Das alltagsrelevante Wıssen der Ge-
sellschaft erwarb die Jugend mıiıt Hılte der äalteren Menschen, eıne vermittelnde Raolle spielten €e1
Rıtuale und Erzählungen. Obwohl die Alphabetisierung selbst der unteren Schichten urc dıe
Retormation eınen Aufschwung erfuhr, konzentrierte S1e sıch hauptsächlıch auf die oberen und
mıittleren Stände. Erst nde des Jahrhunderts Einflufß der Aufklärung wurden 1m
Elementarschulwesen folgende Bereiche ausgebaut: Dıie allgemeıne Schulpflicht wurde eingeführt,
oblıgatorische Schulpläne wurden aufgestellt, und der Staat garantıerte die Sicherstellung der Aus-
bildung und Erziehung.

Bıs weıt 1Ns Jahrhundert vermuttelte das Gymnasıum eine der humanıstischen Antıke Oorıen-
tierte Bıldung Klare Zugangsregeln ZUur Uniuversıität gab erst seıt nde des Jahrhunderts, als
das Abiıtur eingeführt wurde. Parallel ZUr Spezialisierung der Protessoren auf eın Fach ditterenziert
sıch der Fächerkanon, Mıtte des Jahrhunderts kam MI1t der Kameralıstik eine ganz eCue Fakultät
hinzu, und die philosophische Fakultät erweıterte ıhr Angebot VOrTr allem auf naturwissenschaftliche
Fächer. Obwohl das 5System der alten Disziplinen noch vorherrschte, konnte INa  — Ende des Jahr-
hunderts moderne Fächer WwIıe Geschichte, Statistik und Philologie studıieren.

Innerhalb der gesamteuropäischen Aufklärung weılst die deutsche Aufklärungsbewegung beson-
ere Merkmale auf den stark gelehrt-akademischen Charakter, diıe Nähe Zur obrigkeitlich-staat-
lıchen Reformpolitik, das Fehlen eines kulturellen Mittelpunkts und dl€ Diskussıon, die stark
relig1öse Probleme kreiste. Dıie Gesellschattskritik erreichte nıcht die Dıimension der Auseinander-
setIzUNg wıe ın Frankreich und England. Medıien der Aufklärung eigene Gesellschaften Zur

Verbreitung ıhrer Ideen, das Zeitschrittenwesen und die Buchproduktion SOWI1e ıne autklärerische
Brietkultur. Hauptträger der Aufklärungsbewegung Gelehrte und Akademiker, die Auftfklä-
LuNng forcierte den Emanzipationsprozeiß des Bürgertums, dafß dieses nde des Jahr-
hunderts als CUuUeEC gesellschaftliche Kraft auttreten konnte.

Für den Vertasser verlief dıe Säkularısierung der Welt 1ın 1er Bereichen: Der rüheste Schritt
vollzog sıch durch die Irennung VO sakralem und profanem Bereich, die erstmals mıiıt der Reforma-
t10N einsetzte. Dıie stärkste und rüheste Auswirkung der Trennung zeıgte sıch mıt dem Autkom-
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IN  - der Wissenschaften, dıe weltliches Wıssen und weltliche Erkenntnis AUS dem christ-
lıch-religiösen Gesamtzusammenhang lösten. Miıt der Entstehung des rühmodernen Staates B“
W anllı die naturrechtliche Vertragstheorie Gewicht, die Kırche wurde eiıner gesellschaftlichenKraft anderen. Schliefßlich bewerteten Bürger nıcht mehr alles sub specıe aeternitatıs, SO111-
dern strebten nach weltliıchem Glück, anstelle VO christlichen TIrostsprüchen wurden profane iınn-
sprüche auf die Grabsteine DESECTZL. Dıieser Proze(ß der Säkularısiıerung begann nach Va  — Dülmen mıiıt
der Retformation un: erreichte miıt der Aufklärung eiınen Höhepunkt.

Die vorliegende Darstellung 1sSt ansprechend geschrieben un gestaltet und tührt den Leser, die
Leserıin ın dıe Lebens- un:! Weltanschauungen der trühen Neuzeıt eın und zeıgt zugleich dena-
len Wandlungsprozefß 1m Lebenskontext der Ständegesellschaft. Bisweilen würde ıne stärkere (318-
derung des Textes dem Leser, der Leserin die Orıentierung erleichtern. Zu edauer 1sSt auch, da{fß
Biılder ZUu Teıl klein gedruckt ınd S 37 »Unterschied zwischen der eli Christı und
der talschen Abgöttischen lehr des Antichrists, 1546«), daß die dargestellten zen [1UT schwer
erkennen sınd und dıe dazugehörigen Schrittzitate unlesbar leiben. Andrea Polony:

NORBERT HaAA« Predigt und Gesellschaft Die lutherische Orthodoxie ın Ulm 01740 (Veröf-
tentlichungen des Instituts für Europäische Geschichte, Abt. Religionsgeschichte, Bd 145)
Maınz: Philipp VO Zabern 1992 480 Geb 98,—.

Um den Proze{iß der Konfessionalisierung 1m Territorıum der Reichsstadt Ulm dokumentieren,
wählte der Vertasser als Ausgangsquellen die zwıschen 1640 und 1/40 gedruckten Predigten Ulmer
Geıstlicher. Zentrales Anlıegen der Untersuchung 1st zeıgen, inwıewelt der lutherischen (Or-
thodoxıe als Kultur der Eliten gelang, dıe populare, verbreitete, gängıge Kultur verdrängen.
Dazu werden Fragen gestellt nach »a) dem Leistungsvermögen der Predigten, ertahrene Wırklich-
keit deuten, mıiıt ınn versehen und adurch bewältigbar machen:; ıhrem Anspruch,über die Legıtimıität der Gesellschaftsordnung und ıhrer moralischen Ordnung befinden;
C) ıhrem Anspruch die den Predigten eingeschriebenen relıgıösen und sozicokulturellen Werte ın BC-sellschafrtlich verbindlıche Normen übersetzen und mithin das sozıale Handeln und den Alltagder Menschen der vorgegebenen Ordnung unterwerten« (Einleitung 51.)

Der Vertasser gliedert seıne Untersuchung 1n dıe Bereiche »Kategorıen der Weltordnung und
Weltdeutung« (Kapıtel B, 5.17-—60), »Lebenswirklichkeit ın der trühen Neuzeıt un! Lebensbedeu-
tung der lutherischen Orthodoxie. Dıie Chronıik des Hans Heberle« Kap C! kn »Lutheri-
sche Orthodoxie und gesellschaftliche Praxıs« (Kap D, 77-184) »Gestaltung des Politischen:
Rat-Geıistlichkeit-Bürgerschaft« (Kap E’ 185—-216), »Protestantische Frömmuigkeıt und bürger-lıche Gesellschaft« (Kap. F) 217-346) und »Forschungsprobleme 1m Umkreis der lutherischen
Orthodoxie« (Kap G, 347-414). Dabei kommt folgenden Ergebnissen:

Mıt der theonomen Begründung der Weltordnung un! Moral un! der Forderung nach Durch-
SeEIzZUNG der göttlichen Ordnung 1n der Gemeinschaft leistete die politische Theorie der Orthodoxie
der Dreiständelehre Vorschub. Sıe legitimierte die Obrigkeit ZUur Durchsetzung der göttliıchen Ord-
NUNg, DOSItLV durch Erlafß VO (GJesetzen und negatıv 1mM Gebrauch der Strafgewalt.

Der jenseıtsorlıentierten Weltdeutung der Orthodoxie seLztie die populare Kultur ıhre eıgeneKontingenzbewältigung gegenüber. Diese W ar auf dıe Bedürtnisse eiıner agrarıschen Gesellschaft A4AUS-

gerichtet, die sıch der schützenden un! segenspendenden Kraftt des Heiligen versichern wollte und
dabe] uch nıcht auf die Hılte der Astrologie, Wahrsagereı und Zauberei verzichtete. Dıie Visıtationen
VO 1665/6 konstatierten eıne grofße relig1öse Indıtterenz und Unwissenheıit der Laıen. Durch Inten-
sıvlerung VO Predigt und Katechismusunterricht sollte dem Abhıiulte geschaffen werden. Bemer-
kenswert 1st, da{fß sıch ın vielen Bereichen die populare Kultur bıs ZUuU nde des Jahrhunderts
behaupten konnte. So mu{flßte noch 1699 die Visıtationkommiuission teststellen, da{fß das Wetterläuten

»eın sehr altes Herkommen 4Aus dem Papsttum« 1n Langenau, Göttingen, Setzıngen, Leipheimund anderswo praktiziert wer d€ (S 123
Yrst mıiıt dem erfolgreichen Prozefß der Verkirchlichung des Landes wurde die populare Kultur

domestiziert. Der Transformationsprozefß der popularen Kultur WIF! d ın der ersten Hältte des
Jahrhunderts deutlich, achdem der trühmoderne Staat ımmer mehr Bereiche des alltäglıchen


